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Solidarisch, sozial, nachhaltig: 250 Jahre DAK-Gesundheit

Am Vorabend der Französischen Revolution von 1789 stehen 
nicht nur in Frankreich die Zeichen auf Veränderung  Die 
Gesellschaften in ganz Europa befinden sich im Umbruch. Die 
Philosophen der Aufklärung wie Jean-Jacques Rousseau, der 
etwas jüngere Immanuel Kant oder der Dichter Gotthold Ephraim 
Lessing sind die Vordenker dieser Zeitenwende 
Mit dem Erstarken des Handels gerät die bis dahin starre 
ständische Gesellschaft, gegliedert in Adel, Klerus und 
Bauernschaft, in Bewegung  Ein neuer Stand gewinnt 
zunehmend an Bedeutung: Das Bürgertum erstarkt sozial und 
ökonomisch 
Der Handelsstand ist in dieser Übergangszeit durch reiche, 
einflussreiche Kaufherren geprägt  In ihren Kontoren arbeiten 
Handlungsdiener, frühe kaufmännische Angestellte  Sie fühlen 
sich dem Kaufmannsstand zugehörig, bilden aber eine eigene 
Klasse in dieser Gesellschaft  Ihre soziale und ökonomische 
Realität ist weit entfernt von der der Handelsherren  Ein 
Sozialsystem, wie wir es heute kennen, gibt es am Ende des  
18  Jahrhunderts nicht 
Doch die Gründung des Instituts zum Besten nothleidender 

Handlungs-Diener, der Vorläuferorganisation der DAK-
Gesundheit, im damals zu Preußen gehörenden Breslau 

Wachssiegel der Gründungsurkunde

Die 250 Jahre alte Gründungsurkunde 
des „Instituts zum Besten nothleidender 
Handlungs-Diener“ liegt heute gut 
geschützt in einem Tresor in der DAK-
Zentrale  Das Ratssiegel von Breslau 
zeigt das Stadtwappen und bestätigt die 
Echtheit des für die Geschichte der DAK-
Gesundheit so wichtigen Dokuments  

Erstes Verwaltungsgebäude der DAK

„Schuhbrücke 50/51 in Breslau“ ist die damalige Adresse 
des Hauses, das als erstes eigenes Verwaltungsgebäude der 
DAK gelten kann  Das „Institut zum Besten nothleidender 
Handlungs-Diener“ erwirbt das Haus zu Beginn des Jahres 1836 
für 14 500 Reichstaler  Das Foto stammt aus dem Jahr 1998  
Noch heute ist das Gebäude ein Teil des Breslauer Stadtbildes 
und beherbergt nun ein Archiv und weitere Einrichtungen der 
Universität. Noch immer ziert das Wappen des Instituts die 
Fassade über dem Eingangsportal  Es bildet das Gründungsjahr 
und einen Handschlag als Solidaritätssymbol ab, sowie einen 
Baumschößling, der offenkundig das Instituts-Leitmotiv „ut 
crescat, ut floreat“ („Auf dass es wachse und blühe“) darstellt 

markiert einen Wendepunkt  Dass sich einzelne Individuen 
frei entscheiden, eine Organisation zu gründen, die sie sozial 
absichert, ist etwas, was man bis dahin nicht kannte  
Der Grundgedanke der solidarischen Absicherung ist damals 
revolutionär und eng verknüpft mit den Ideen und Idealen der 
Aufklärung  
Die Idee der sozialen Absicherung in einer Solidargemeinschaft 
trägt bis heute  Sie ist zu einem Erfolgsmodell geworden und 
heute ein Grundpfeiler des modernen Sozialstaates, wenn 
es um Gesundheit, Pflege, Rente oder Arbeitslosigkeit geht  
Dieses Grundprinzip ist aus unserem Sozialsystem nicht mehr 
wegzudenken 
Die DAK-Gesundheit und ihre Vorläufer haben in ihrer 
250-jährigen Unternehmensgeschichte viele herausfordernde 
Zeiten erlebt und sind gestärkt aus ihnen hervorgegangen  Seit 
1774 hat die Kasse Kriege, verschiedene Staatsformen, die NS-
Diktatur, Wirtschaftskrisen und unzählige Gesundheitsreformen 
überstanden 
Die DAK-Gesundheit ist solidarisch,
weil sie sich immer für eine auskömmliche, solidarisch-gerechte 
Finanzierung sowohl der Kranken- als auch der Pflegekassen 
ausgesprochen hat  Sie setzt sich für Generationengerechtigkeit 
ein und trägt mit fundierten Studien zur Weiterentwicklung 
von Kranken- und Pflegeversicherung bei, beispielsweise 
im Bereich der Kinder- und Jugendgesundheit oder wenn 
es um die Weiterentwicklung und die finanzielle Stabilität der 
Pflegeversicherung geht 
Die DAK-Gesundheit ist sozial,
weil sie sich für einen sozialen, fairen und wertschätzenden 
Umgang in unserer Gesellschaft einsetzt. Der Wettbewerb „für 
ein gesundes Miteinander“ steht dafür und die Kasse ergreift 
in den sozialpolitischen Debatten immer wieder Partei für eine 
gute und gerechte Versorgung  In ihrem Kerngeschäft trägt sie 
mit qualitätsorientierten Verträgen dazu bei, die medizinische 
Versorgung weiterzuentwickeln  
Die DAK-Gesundheit ist nachhaltig,
und zwar nicht nur, weil eine gesunde Umwelt eine wesentliche 
Lebensgrundlage für die Gesundheit der Menschen darstellt  

Wir fassen den Begriff weiter: Soziale Nachhaltigkeit hat 
unser Unternehmen von Beginn an geleitet und definiert. Wir 
sind sozial nachhaltig, weil wir uns seit 250 Jahren für eine 
gerechte und verlässliche Gesundheitsversorgung einsetzen  
Vor dem Hintergrund der aktuellen Herausforderungen, vor 
denen unser Gesundheitswesen steht, ist dies wichtiger denn je 
Diese Ausstellung führt durch 250 Jahre deutsche 
Sozialgeschichte – mit Höhepunkten und Tiefpunkten  Sie zeigt 
auf, dass ein Gesundheitswesen, wie wir es heute kennen, 
keinesfalls selbstverständlich ist und über mehr als zwei 
Jahrhunderte erkämpft und erarbeitet werden musste 
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Die Geschichte der DAK beginnt in Breslau. Mit der konstituierenden Sitzung der 
Generalversammlung am 1. Mai 1774 nimmt dort das „Institut zum Besten nothleidender 
Handlungs-Diener“ seine Arbeit auf. Bereits am 6. Juni 1773 hatte eine Gruppe von 
Handlungsgehilfen „mit 10 000 Thalern“ das Institut gegründet – die Geburtsstunde 
für die erste Vorläuferorganisation der DAK. Erst nach einem langwierigen 
Genehmigungsverfahren kann das Institut seine Arbeit beginnen. Dieses Institut bleibt 
zeit seiner Existenz eine auf Breslau beschränkte lokale Einrichtung, die sich noch in 
„Handlungsgehilfen-Verein zu Breslau“ umbenennt und schließlich im Jahr 1924 mit der 
Krankenkasse des Gewerkschaftsbundes der Angestellten verschmilzt.

Zeitreise: 

Mitgliedsausweise, Mitgliedsbücher,  

Mitgliedskarten von 1896 bis 1982

Im Laufe der Jahrhunderte gibt es verschiedene Dokumente, um 
sich als Mitglied auszuweisen: Mal heißen sie Mitgliedskarte, mal 
Mitgliedsbuch oder Mitgliedsausweis  Neben den persönlichen Daten 
werden teilweise auch der Eingang der Beitragszahlungen erfasst und 
wichtige Verhaltensregeln kommuniziert: So fühlt sich der Vorstand der 
„Deutschnationalen Kranken- und Begräbniskasse“ 1908 kurioserweise 
genötigt, die Mitglieder darauf hinzuweisen, dass „Verordnungen von 
Milch, Wein, Cognac“ und mehr vor Entnahme aus der Apotheke von 
der Verwaltung bewilligt werden müssen  Erst 1995 wird die Papierform 
des Mitgliedsnachweises endgültig von der Krankenversicherungskarte 
abgelöst  

Mitgliedsbuch 1908 Mitgliedskarte 1914 Mitgliedskarte 1920

Mitgliedskarte 1921, Vorder- und Rückseite Mitgliedskarte 1930 Beitragsbuch 1930Beitragsbuch 1923

Mitgliedskarte 1949 Mitgliedsantrag 1951 Mitgliedskarte 1952 Mitgliedskarte 1958 Mitgliedsausweis 1964 Mitgliedsausweis 1982

Mitgliedskarte 1896
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DAK - Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit 

Nr. 3/4 1953 

„Einer trage des anderen Last“: Das Bibel-Zitat erinnert daran, 
dass Menschen in Gemeinschaft stärker sind, wenn sie einander 
beistehen  Seit 250 Jahren ist dieses Solidarprinzip eine der 
tragenden Säulen der DAK-Gesundheit: Allen Mitgliedern stehen 
dieselben Leistungen zu, unabhängig davon, wie viel Beiträge sie 
einzahlen  

DAK-Arbeitsbericht 1945-54

Was hat das „Institut für nothleidende Handlungs-Diener“ in Breslau mit der heutigen DAK-
Gesundheit gemeinsam? Es ist der Grundgedanke einer auf dem Solidaritätsprinzip basierenden 
Krankenversicherung mit Selbstverwaltung. Gleichzeitig hat das Institut einen gänzlich 
anderen Charakter, denn es ist – aus heutiger Sicht – eine Art Mischung aus Arbeitsamt, 
Berufsschule und wohltätiger Privatversicherung, die Arbeitslosenunterstützung gewährt, die berufliche Bildung 
fördert, Krankenfürsorge betreibt, Stellen vermittelt und Sterbegeld auszahlt. Dies tut die „Cassa“, wie sie 
damals auch genannt wird, für ihre Mitglieder, die zunächst ausschließlich unverheiratete, in Breslau lebende 
Handlungsdiener sein dürfen. Ab 1836 nimmt das Institut auch verheiratete Handlungsdiener auf – allerdings 
ohne Absicherung ihrer Familien – und gründet eine Pensionskasse. Zu seinem 100-jährigen Bestehen im Jahr 
1874 zählt das Institut 781 Mitglieder und ist eine erfolgreiche, aber kleine, lokal tätige Institution.



5

DAK - Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit Nr.3 1950

Die Leistungsstärke für sich sprechen lassen, das ist der Kasse 1950 wichtig: „Während andere 
glauben, auf das hohe Alter von im übrigen weniger bedeutenden Einrichtungen immer wieder 
hinweisen zu müssen, ist es der einzige Ehrgeiz der DAK, ihren Versicherten die beste und modernste 
Betreuung zu bieten “ Ein Beispiel für die Innovationskraft der Kasse ist ihr früher Einsatz für 
Prävention: „Wir sind damals wegen der Einführung einer Gesundheitsvorsorge von vielen belächelt 
worden  Dennoch hat sich der Gedanke ´Vorbeugen ist besser als heilen´(…) durchgesetzt “ 

Die zweite wichtige Vorläuferorganisation hat ihren 
Ursprung in der Stadt, die auch heute noch Sitz der DAK-
Gesundheit ist: Hamburg. Im Jahr 1858 gründen 
58 Hamburger Handlungsdiener in der einstigen Tonhalle am 
Neuen Wall den „Verein für Handlungs-Commis“, kurz VHC 
und in seinen Kreisen auch „58er Verein“ genannt. 
Er folgt dem Grundsatz, „dem Handlungsgehilfen möglichst 
von vornherein im eigenen Gewerbe die Stütze seines 
Daseins zu bieten“, und setzt auf „Kooperation statt 
Konfrontation“ – Werte, die die DAK-Gesundheit auch heute 
noch fördert und die sich zum Beispiel in der Initiative 
„Gesichter für ein gesundes Miteinander“ widerspiegeln. 
Um auf dieser Basis und mit großem Selbst- und 
Standesbewusstsein ihre Vereinsaktivitäten auszubauen, 
beschließen die Handlungsgehilfen des VHC am 25. November 
1861, „eine Kranken-Casse ins Leben zu rufen“. Dieser 
Beschluss wird im Jahr 1862 durch die Gründung der VHC-
Kasse am 1. Juli und die Aufnahme der Geschäftstätigkeit 
mit 106 Mitgliedern am 1. Oktober 
in die Tat umgesetzt. Bereits im Jahr 1885 und damit 
zwei Jahre nach dem Erlass des Bismarck’schen 
Krankenversicherungsgesetzes weitet die „Krankenkasse 
des kaufmännischen Vereins von 1858 Hamburg“ ihr 
Geschäftsgebiet auf das Deutsche Reich aus. Sie heißt 
fortan „Kranken- und Begräbniskasse – Eingeschriebene 
Hilfskasse“, bleibt im Volksmund aber die „VHC-Kasse“.
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DAK-Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit Nr. 7/8 

1953

Nach dem Zweiten Weltkrieg wird in der sowjetischen Besatzungszone eine 
Einheitsversicherung eingeführt und alle Ersatzkassen werden liquidiert  Im 
Westen Deutschlands wehrt sich die DAK gegen ähnliche Bestrebungen: 
Gemeinsam mit den anderen Kassen macht sie in mehreren Kampagnen, mit 
Massenveranstaltungen und öffentlichen Kundgebungen gegen die Schaffung 
einer „allumfassenden einheitlichen Zwangsversicherung“ mobil und fordert 
entschieden, an die Tradition demokratischer Selbstverwaltung anzuknüpfen  
So argumentiert der Jahresbericht der DAK 1946: „Die Einheitsversicherung 
bedeutet unterschiedslose Masse am Abfertigungsschalter, bedeutet 
Zwangskollektiv der Arbeitnehmer im Riesen-Versicherungsmonopol  (…) 
Die Risiken des politischen Missbrauchs solcher Riesengebilde liegen auf der 
Hand “ 
Es geht ums Überleben der Kasse: Auf alle ausgehenden Briefe und internen 
Drucksachen, sogar auf die Krankenscheine drücken die Mitarbeitenden im 
Herbst 1947 den Stempel „Kämpft für Eure Angestellten-Krankenkassen“  
Der Kampf ist schließlich erfolgreich  Das Grundgesetz der BRD und das 
Sozialversicherungsanpassungsgesetz garantieren 1949 den Fortbestand der 
Ersatzkassen 

Die dritte wichtige 
Vorläuferorganisation 
der DAK ist die 
„Central-Kranken- und 
Begräbniskasse des 
Verbandes deutscher 
Handlungsgehülfen 
zu Leipzig, 
eingeschriebene 
Hilfskasse“, 
gegründet von 
kaufmännischen 
Angestellten am 
19. Juni 1883. Die 
kurz VDH-Kasse 
genannte Institution 
führt bald nach 
ihrer Gründung zukunftweisende Geschäftsfelder und Leistungen ein: 
die Waisen- und Invaliditätskasse sowie Altersvorsorgeleistungen ab 1886, 
Kostenerstattung für ärztliche Behandlung und Arzneien sowie Zuschüsse 
für Krankenhausbehandlungen ab 1889, Zahlung von Krankengeld ab 1892, 
Übernahme zahnärztlicher Behandlungskosten und Kuren in eigenen Heimen ab 
1898. Die drei bisher genannten, ältesten und wichtigsten Vorläuferkassen 
der DAK arbeiten viele Jahre in wechselseitiger Konkurrenz und gleichzeitig 
friedlicher Koexistenz.

DAK-Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit Nr. 5/6 1953

„Hamburg, das Tor zur Welt“: In der Hansestadt kommt 1953 die erste, nach dem 
Zweiten Weltkrieg neu gewählte Selbstverwaltung der Kasse zusammen 
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Die Zeit des Nationalsozialismus

Bestrebungen zur Einführung einer 
Einheitsversicherung zu Beginn des „Dritten  
Reiches“ verliefen im Sande  Die Ersatzkassen 
– seit 1935 nicht mehr Versicherungsvereine 
auf Gegenseitigkeit, sondern Körperschaften 
des öffentlichen Rechts – blieben bestehen  Im 
Zuge der „Gleichschaltung“ konnte die DAK ihre 
Eigenständigkeit retten, indem sie ihre männlichen 
Mitglieder an die „Deutschnationale Krankenkasse“  

Die Krankenkassen, aus denen nach 1945 
die DAK hervorging, beteiligten sich an der 
Ausgrenzung, Entrechtung und Verfolgung von 
Menschen jüdischen Glaubens und jüdischer 
Herkunft  Sie entließen „nichtarische“ 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, schlossen 
„Nichtarier“ aus dem Kreis der Versicherten 
aus und arbeiteten aktiv daran mit, jüdischen 
Ärzten und Ärztinnen die Existenzgrundlage zu 
entziehen, indem sie eine Vereinbarung mit der 
Kassenärztlichen Vereinigung Deutschlands 
schlossen, der zufolge Ärzte, die „Juden 
im Sinne der Nürnberger Gesetze“ waren, 
vom 1  Januar 1938 an von der Tätigkeit für 
Ersatzkassen ausgeschlossen wurden 

NS-Propaganda

Die Fassade des Hauptverwaltungsgebäudes 
ist 1938 mit Hakenkreuzen und Flagge der 
NSDAP geschmückt 

Gleichschaltung

Angestellte an Schreibtischen – Parteimitglieder 
erscheinen während der NS-Zeit in Uniform zum 
Dienst 

Werkschar

Damals mit Stolz präsentiert, heute ein makabres 
Zeugnis für die Einbindung der Belegschaft in den 
Nationalsozialismus: die „Werkschar“ posiert vor 
dem Gebäude 
der Hauptverwaltung 

abgab und dafür von den verbliebenen übrigen Angestelltenkrankenkassen deren 
weibliche Mitglieder übernahm  So wurde aus der DAK eine „Berufskrankenkasse 
der weiblichen Angestellten“, die 1935 mit der „Berufskrankenkasse der 
Kaufmannsgehilfen“ – so der neue Name der „Deutschnationalen Krankenkasse“ 
– zu einer „Arbeitsgemeinschaft“ zusammengeführt wurde  Die beiden 

Kassen bildeten fortan eine 
Verwaltungsgemeinschaft, deren 
Hauptsitz am Holstenwall 3-5 
in Hamburg untergebracht war  
Die Selbstverwaltung wurde 
abgeschafft, Hauptversammlung, 
Aufsichtsrat und Vorstand 
aufgelöst, ebenso der 
Betriebsrat  Aus der Belegschaft 
wurde eine „Gefolgschaft“, 
die dem Leiter der Kasse als 
„Betriebsführer“ unterstand  
Mit Beginn des Zweiten 
Weltkriegs – zum 1  Januar 
1940 – fusionierten die beiden 
Kassen zur „Berufskrankenkasse 
der Kaufmannsgehilfen und 
weiblichen Angestellten“  Obwohl 
das Regime im Laufe des Krieges 
versuchte, den Ersatzkassen 
das Wasser abzugraben, wuchs 
die neue Kasse kräftig  1944 
zählte sie bereits 1,12 Millionen 
Mitglieder – sie war damit die 
zweitgrößte Krankenkasse im 
Deutschen Reich 
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DAK - Mitteilungen Nr. 22, Hamburg, den 8. Mai 1954

Nachdem sich die Zahl der Versicherten während des 
Krieges halbiert hatte, geht es ab Ende der 1940er 
Jahre stetig bergauf  Im Mai 1954 feiert die DAK die 
Aufnahme des einmillionsten Mitgliedes  Schon wenige 
Monate später hat die Kasse trotz des deutlich kleineren 
Wirkungskreises mehr Mitglieder als zu ihren Hochzeiten 
vor dem Krieg 

1948 hat die DAK 480.000 Mitglieder und der 
Wiederaufbau nach dem Zweiten Weltkrieg ist im Gange. 
Ab November 1951 wird sie von einem vorläufigen 
Hauptvorstand geführt, der aus dem Beratungsausschuss 
der DAK-Leitung hervorgeht. Zuvor hat sich am 1. Juli 
1951 die „Lichterfelder Ersatzkasse von 1884“ der DAK 
angeschlossen. Ein großer Gewinn, denn es führt dazu, 

dass die DAK ab sofort Angestellte aller Branchen aufnehmen darf. Bei der Gewinnung männlicher Mitglieder war sie bis dahin 
auf kaufmännische Berufe beschränkt. 1953 finden die ersten Wahlen für die Selbstverwaltungsgremien der jungen DAK statt. 60 
Mitglieder kommen am 21. Juni zur ersten Vertreterversammlung zusammen. Ein Ergebnis ist die Bestätigung von Walter Ballmann 
als Hauptgeschäftsführer der DAK.

DAK - Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit Nr. 1/2 1953

Nach schwierigen Nachkriegsjahren stehen die Zeichen Anfang der 1950er Jahre 
auf Wachstum: Die DAK expandiert mit ihren Geschäfts- und Verwaltungsstellen in mehr  
als 2000 Orten im gesamten Gebiet der noch jungen BRD   
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DAK-Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit Nr. 4/6 1952

Die Umformulierung der Abkürzung DAK in „Dienst am Kunden“ ist noch heute in 
der Belegschaft verbreitet  In einem internen Bericht liest sich das darin anklingende 
Ziel der Kundenzentrierung anno 1954 so: „Die Versicherten müssen gern zu uns 
kommen, es muss ein psychologischer Sog entstehen, so dass wir eine Art Tankstelle 
für gute Laune werden, für Lebensmut und Lebensfreude  Wir müssen die Menschen 
durch unsere Grundhaltung aufrichten, durch unseren Geist in der Geschäftsstelle 
erfrischen und ihnen ein Stückchen Sonnenschein mit auf den Weg geben (…) Leitung 
und Mitarbeiterschaft beseelt gleichermaßen der Gedanke, in der persönlichen 
Betreuung wie in der Krankenhilfe für den Versicherten das Beste zu leisten “ 
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Plakat 1959

DAK-Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der 

Gesundheit Nr. 3/4 1958

Plakat 1950er Jahre

Ehrenamtliche in der DAK 

Das Engagement ehrenamtlicher 
Helfer und Helferinnen ist 
für die Kasse von Anfang an 
wertvoll, und zwar nicht nur 
in der Selbstverwaltung  Ohne 
ehrenamtliche Mitarbeitende an der 
Basis wären Aufbau und organische 
Weiterentwicklung der DAK nicht 
denkbar gewesen. Um auch 
außerhalb der Geschäftsstellen 
engen Kontakt zu ihren Versicherten 
zu halten, baut die Kasse ein weit 
verzweigtes Netz von Helfern und 
Helferinnen auf  Sie sind in der Regel 
selbst DAK-Mitglieder und der erste 
Kontaktpunkt für die Versicherten an 
ihrer Arbeitsstätte  
Ihre Aufgabe ist es, das 
Vertrauen in die Kasse zu 
stärken und den Kontakt zu den 
hauptamtlichen Mitarbeitenden in 
den Geschäftsstellen zu halten  
„Dem Mitglied nahe sein gilt als 
wesentlicher Grundsatz der DAK“, 
heißt es in einem  Arbeitsbericht 
von 1962  „Aufklärung und 
Betreuung werden bis weit in 

die Betriebe hinein wirksam “ Die Freiwilligen werden speziell in sozialpolitischen und sozialversicherungsrechtlichen Fragen geschult, 
um den Versicherten schnell und unbürokratisch erste Auskünfte geben zu können. Und: „Einen wertvollen Dienst leisten die Betriebshelfer 
durch die Verteilung der Mitgliederzeitschrift in großen Betrieben, da die persönliche Aushändigung der Zeitschrift an die Mitglieder die 
gegenseitige Verbundenheit festigt “ 
Nachdem der Zweite Weltkrieg das System der Vertrauenspersonen fast vollständig zerstört hatte, wird es in den 1950er Jahren 
allmählich wieder aufgebaut  
1954 arbeiten 196 000 Ehrenamtliche in der Kasse mit, das heißt fast jedes fünfte Mitglied ist in irgendeiner Weise für die DAK 
ehrenamtlich tätig  
Mitte der 1960er Jahre stehen die sogenannten Betriebshelfer und Betriebsrechnerinnen den Mitgliedern in rund 160 000 Unternehmen 
ehrenamtlich mit Rat und Tat zur Seite 
In den Orten, in denen die DAK keine hauptamtliche Vertretung besitzt, pflegen zu dieser Zeit mehr als 2000 Verwaltungsstellenleitungen 
den ständigen Kontakt zu den Betrieben und halten die Verbindung zu den Mitgliedern aufrecht  Erst 1990 werden die letzten ehrenamtlich 
geführten Verwaltungsstellen geschlossen oder in hauptamtliche Geschäftsstellen umgewandelt 
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Plakat 1955

DAK-Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit Nr. 7/8 1954

Sex sells? Die leicht bekleidete Dame auf dem Titelbild des DAK-Magazins aus dem Jahr 1954 will natürlich 
nichts anderes als die Leserinnen und Leser für eine gesunde Lebensweise begeistern 

Seit wann heißt die DAK eigentlich DAK? Anfang der 
1920er Jahre, mitten in den politischen Turbulenzen der 
Weimarer Republik, beginnt eine Zeit der Zusammenschlüsse. 
Zunächst vereinigen sich die Hamburger VDC-Kasse und die 
Leipziger VDH-Kasse am 1. Januar 1922 zur „Krankenkasse 
des Gewerkschaftsbundes der Angestellten, Ersatzkasse, 
Leipzig“. Nach dem Anschluss weiterer Ersatzkassen verlegt 
die Kasse 1928 ihren Sitz von Leipzig nach Berlin, nun unter 
dem Namen „Berufskrankenkasse des Gewerkschaftsbundes 
der Angestellten“. Zwei Jahre später wird sie ein weiteres 
Mal umbenannt in „Deutsche Angestellten-Krankenkasse, 
Ersatzkasse“ – der Name DAK ist geboren. Doch die Kasse 
trägt ihn zunächst nur wenige Jahre: Schon 1933, nach 
der „Machtergreifung“ der Nationalsozialisten, wurden 
die männlichen und die weiblichen „DAK“-Mitglieder 
zwei getrennten Kassen zugeordnet – und 1940 wieder 
zusammengeführt, nun in der „Berufskrankenkasse der 
Kaufmannsgehilfen und weiblichen Angestellten“, kurz 
BKW. Erst nach Nazi-Herrschaft und Zweitem Weltkrieg 
wurde die BKW erneut umbenannt: Seit 1. Juni 1946 trägt 
die DAK durchgehend den Namen „Deutsche Angestellten-
Krankenkasse“. 
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Plakat, frühe 1950er Jahre

Während des Wirtschaftswunders der 1950er Jahre 
geht es auch bei der DAK in allen Bereichen bergauf. Die 
Mitgliederzahlen steigen kontinuierlich, Ende 1955 hat 
die DAK 1,22 Millionen Mitglieder und fast zwei Millionen 
Versicherte. Allein in diesem Jahr sind 204.000 neue 
Versicherte hinzugekommen. In dieser Zeit steigt vor allem 
die Zahl der jungen Lehrlinge und Berufsanfänger, die für 
die DAK gewonnen werden, und auch der Anteil der Frauen 
unter den Versicherten nimmt stetig zu.

Plakat, frühe 1950er Jahre

Nach dem Krieg unternimmt die DAK große 
Anstrengungen, um die Versichertenstruktur zu 
verbessern. Um einer Überalterung der Mitgliederschaft 
entgegenzuwirken, wirbt die Kasse verstärkt um 
Lehrlinge  

Der Betriebshelfer, November 1948
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Angebot und Leistungen

Diskussionen darüber, welche Kosten den Mitgliedern zu erstatten sind, sind 
so alt wie die Kasse selbst  Noch in den 1950ern ist es keine Seltenheit, 
dass Ärzte auch Alkohol und Haarwasser zur medizinisch notwendigen 
Grundversorgung zählen und gern verordnen  „Die Ersatzkassen stellen unter 
anderem zu ihrem Bedauern immer wieder fest, dass Mittel zu ihren Lasten 
verordnet werden, deren Kostenübernahme keinesfalls zu den Aufgaben 
einer sozialen Krankenversicherung gehört“, heißt es 1953 zur Aufklärung 
im „Betriebshelfer“, verbunden mit dem Hinweis, dass Wirksamkeit und 
Sparsamkeit bei der Verordnung zu beachten sind 

Plakat 1956

Schon früh setzt die Kasse auf Prävention: Anfang der 1920er Jahre werden jährliche 
Vorsorgeuntersuchungen für Kinder und Jugendliche eingeführt Plakat 1951

DAK-Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit Nr. 1/2 1953

Das ist auch notwendig, denn die Leistungsausgaben steigen stetig  Allein zwischen 1938 und 1950 gibt die Kasse rund 75 Prozent 
mehr pro Mitglied für Leistungen wie Arzneien, Heilmittel oder ambulante und stationäre Behandlungen aus  Im Vergleich zu 
den heutigen Leistungsausgaben sind das jedoch Kleckerbeträge: Die Leistungsausgaben pro Versicherten im Jahr 1950 in Höhe 
von 131,92 DM entsprechen heute einer Kaufkraft 
von 403,68 Euro  Das ist weniger als ein Zehntel 
dessen, was die DAK-Gesundheit 2021 für ihre 
Versicherten ausgibt  Laut Geschäftsbericht liegen die 
Leistungsausgaben je Versicherten heute bei  
4 422,73 Euro - Tendenz steigend 
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Plakat 1957

DAK-Magazin: Ihr Betriebshelfer im Dienste der Gesundheit 7/8 

1954

Gesundheitsaufklärung muss neutral sein und wissenschaftlichen 
Erkenntnissen folgen  Diese Einteilung von bestimmten Körperformen 
in Charaktertypen erregt 1954 noch keinen Anstoß, obwohl sie aus 
heutiger Sicht mehr als fragwürdig erscheint  Die Lehre von 1921 geht 
auf den deutschen Professor Ernst Kretschmer zurück, der die 
NS-Erbgesundheitspolitik aktiv unterstützte 

Mit der steigenden Zahl der Mitglieder wächst in den Wirtschaftswunderjahren auch die Organisation DAK. Im Jahr 1955 beträgt die 
Zahl der damals so genannten berufsamtlichen Mitarbeitenden 3.292, bis zum Jahr 1965 hat sie sich mit 6.879 Angestellten schon 
mehr als verdoppelt. Dabei setzt die Kasse in dieser Zeit weitgehend auf eine dezentrale Organisation. Die große Zahl der Beschäftigten 
ist über die zahlreichen Dienststellen in ganz Deutschland verteilt. Die Zahl der Beschäftigten in der Hamburger Hauptverwaltung bleibt 
dadurch relativ klein. Ein neues Gebäude wird dennoch bald notwendig. Zu Beginn des Jahres 1959 wird es bezogen.
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Sitz der Hauptgeschäftsstelle, Jahresbericht 1958

Beim Bau neuer Geschäftsstellen legt die DAK im Wissen um eine positive 
Außenwirkung stets hohe Maßstäbe an  „Der Schwerpunkt der werblichen 
Bemühungen unserer DAK liegt in den Geschäftsstellen  Darum müssen wir 
darauf bedacht sein, dass der Eindruck, den unsere Versicherten dort von ihrer 
Kasse gewinnen, der allerbeste ist  Es beginnt mit dem äußeren Bild, das die 
Geschäftsstelle bietet  Die Eindrücke, die das Haus selbst, der Eingang oder 
das Treppenhaus, der Aufgang, der Fahrstuhl usw  hervorrufen, prägen sich als 
erstes ein  Beim Eintritt in die Geschäftsräume sind es die Lichtverhältnisse, 
die Farben, die Sauberkeit und die Anordnung der Einrichtungsgegenstände, die 
auf den Besucher wirken  Dieser äußere Eindruck und das sich ihm bietende Bild 
der inneren Ordnung sind wesentliche Faktoren der stillen Werbung  Sie können 
sich in kleinsten Dingen offenbaren, und wir dürfen gewiss sein, dass sie vom 
Mitglied wahrgenommen werden und im Gesamturteil über die DAK sehr wohl eine 
Rolle spielen “ (aus einer internen Mitteilung 1954/1955)
Das neue Hamburger Hauptverwaltungsgebäude am Steindamm, ein 
Entwurf der Hamburger Architekten Wunsch und Mollenhauer, erfüllt auf 
8800 Quadratmetern auch die höchsten Ansprüche: „Unter Verzicht auf 
Luxus und besonderen Aufwand ist ein Haus geschaffen worden, dass in 
seiner zweckmäßigen Gliederung und wohldurchdachten Farbgebung den 
Anforderungen entspricht, die an ein modernes Verwaltungsgebäude, in dem 
planende und lenkende Arbeit geleistet wird, gestellt werden müssen “

Jahresbericht 1955

Durch die Fenster der Bezirksgeschäftsstelle Hamburg-
Hafen grüßt der „Michel“ 
(die St  Michaeliskirche)
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Plakat 1956

„Gesund durch Spiel und Sport“  Ob die halbnackten jungen Männer die Mitglieder wirklich zu einer gesünderen 
Lebensweise animiert haben, lässt sich heute nicht mehr belegen 

Plakat 1957

Damals wie heute machen die Arzneikosten einen 
Löwenanteil der Leistungsausgaben aus  1949 gibt die 
Kasse pro Mitglied 18 DM aus, 1950 sind es schon 
30 DM  2021 liegen die Pro-Kopf-Ausgaben der DAK-
Gesundheit allein für Arzneimittel bei knapp 780 € 

Auch die Technik entwickelt sich während der Wirtschaftswunderjahre rasant weiter und verändert die Arbeit bei der DAK grundlegend. 
Bisherige Arbeitsverfahren werden Anfang der 1960er Jahre von der elektronischen Datenverarbeitung abgelöst: 1962 geht in der 
Hauptverwaltung die erste Datenverarbeitungsanlage vom Typ IBM 1401 in Betrieb. Bereits in den 1950er Jahren wird die Arbeitszeit 
schrittweise reduziert: 1955 bekommen die DAK-Beschäftigten erstmals einen freien Samstag im Monat, 1958 wird die Fünf-Tage-
Woche dauerhaft eingeführt. Seit 1965 wird das Gehalt der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ausschließlich bargeldlos ausgezahlt.
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Jahresbericht 1945-1954





Gesundheitsvorsorge • Versichertenvorteile • 

Soziale Reformen
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DAK-Broschüre „Beginne den Tag heiter“, 1960

„Start your day right“ ist heute ein beliebtes Motto von Postings bei 
Facebook oder Instagram  Schon vor über 60 Jahren machte es die DAK zum 
Titel einer ausführlichen Broschüre über ihre Leistungen 

Humor bei der DAK

Wer versucht, Gesundheitsthemen mit Humor oder Ironie zu vermitteln, wandelt 
mitunter auf einem schmalen Grat und riskiert Unverständnis. Doch die DAK 
hat zu allen Zeiten ihrer Geschichte viel Wert  auf gesundheitliche Aufklärung 
und Information gelegt. Um damit möglichst viele Menschen zu erreichen, 
sind locker-unterhaltende Texte geeigneter als trockene Abhandlungen  Heute 
funktioniert die Kommunikation von Gesundheitsthemen mit einem Augenzwinkern 
vor allem in den sozialen Netzwerken   Doch schon in den 1960er Jahren hat die 
DAK Informationen über ihre Leistungen auch mit comichaften Illustrationen und 
unterhaltenden, mitunter leicht ironischen Texten veröffentlicht  Aus heutiger 
Sicht sind diese Schöpfungen doppelt unterhaltend: Neben dem eigentlich 
beabsichtigten Humor wirken die damals mit vollem Ernst dargestellten und heute 
überholten Geschlechterrollen oder gesellschaftlichen Konventionen für heutige 
Betrachter irritierend 

Plakat 1961

Der Mensch steht im Mittelpunkt – dieses Motto hat 
Bestand bei der DAK  Dieses Plakat von 1961 oder das 
200-jährige Jubiläum im Jahr 1974 sind nur zwei Beispiele 
dafür 

Die Versicherungspflichtgrenze ist Ende der 1950er und in den 1960er Jahren immer wieder 
ein Ärgernis für die Kassen und damit auch für die DAK. 1961 fällt mehr als die Hälfte der 
männlichen DAK-Mitglieder von einem Tag auf den anderen aus der Versicherungspflicht. 
Sie müssen sich freiwillig versichern. Das bedeutet damals, keinen Zuschuss mehr vom 
Arbeitgeber für die Krankenversicherung zu bekommen. Erst 1970 bessert der Gesetzgeber 
hier nach.
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DAK-Magazin 4/6 1963

Mitgliedschafts- und Leistungsrecht sind trockener Stoff  
Humorige Reime und Illustrationen mit einem Hauch von 
Wilhelm Busch wählt die DAK zu Beginn der 1960er Jahre, um 
sie den Menschen zu vermitteln 

Antrag auf DAK-Mitgliedschaft 1964, Rückseite

Zwar noch mit streng zugeordneten Geschlechterrollen, 
aber dafür mit launig gezeichneten Bildern wirbt die DAK 
um Angestellte aller Branchen als Versicherte 

Während mit John F. Kennedy einer der 
berühmtesten US-Präsidenten sein Amt 
antritt, ist der Übergang von den 1950er zu 
den 1960er Jahren eine Zeit der Erweiterung 
für die DAK. Durch die damals noch immer 
geltenden Bestimmungen der Besatzungszeit 
war es den Ersatzkassen untersagt, in Berlin 
und im Saarland tätig zu sein. Das endet, als 
die DAK am 2. Januar 1958 in Berlin und am 
1. April 1960 im Saarland ihren Betrieb wieder 
aufnehmen kann.



24

Jahresbericht 1962, Geschäftsstelle München-Schwanthaler 

Straße

Ein typisches Bild in der Kundenberatung damals: Den Versicherten 
wird direkt am Schalter weitergeholfen – das ist zwar eine sehr 
kundennahe Beratung, aber ein zugegeben nicht sehr diskreter 
Rahmen  

Büroalltag in den Geschäftsstellen

In den 1960er Jahren wird in der Kundenberatung mit 
Schreibmaschinen und einer streng hierarchisch geordneten 
Farbkodierung für handschriftliche Vermerke gearbeitet: blaue Kulis für 
die Sachbearbeitung, schwarze sind Führungskräften und Betriebsprüfern 
vorbehalten, rot für die Revision  
Statt Computer hilft bis in die 1980er Jahre hinein nur der 
Taschenrechner bei Beitragstabellen und Einnahmebüchern  Die 
Arbeitsanleitungen für die Sachbearbeitung füllen mit zunehmender 
Reglementierung eine ständig steigende Zahl von Aktenordnern  
Denn Spezialisierungen, wie heute in den Fachzentren für spezielle 
Leistungsarten üblich, gab es damals noch nicht  

Die 1950er und 1960er Jahre sind geprägt von 
wesentlichen Verbesserungen der Leistungen für 
die Versicherten. In Krankenhäusern setzen sich 
Patientenzimmer mit maximal drei Betten gegen die bis 
dahin üblichen Krankensäle durch. Menschen, die ihre 
Arbeit verlieren, bleiben als Pflichtversicherte bei den 
Ersatzkassen. Seit 1967 bietet die DAK ihren Versicherten volle Leistungen unabhängig von der Dauer 
der Mitgliedschaft. Eine wesentliche Vereinfachung bietet im gleichen Jahr die flächendeckende 
Einführung von Scheckheften für Zahn- und Krankenscheine. Nach einer erfolgreichen Testphase in 
Schleswig-Holstein lösen die Scheckhefte die bis dahin üblichen Einzelkrankenscheine ab.

Plakat 1964

Mit Blumen umworben: Die Gewinnung junger 
Versicherter ist ein Dauerthema in der Kasse  
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Jahresbericht 1960

Jahresbericht 1966

Mit der Zahl der Mitglieder wächst auch die Zahl der Geschäftsstellen  
Ende der 1960er Jahre betreibt die DAK 2033 Standorte bundesweit, 
mehr als ein Drittel sind hauptamtliche Geschäftsstellen  
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Kinderkuren zwischen Anspruch und Wirklichkeit

Seit 1921 boten die Kassen, aus denen die DAK hervorging, Erholungskuren für Kinder und 
Jugendliche als freiwillige Leistungen zur Krankheitsvorsorge an  Nach dem Zweiten Weltkrieg 
knüpfte die DAK an diese Tradition an  Von 1951 bis 1993 wurden rund 450 000 Kinderkuren 
von der DAK durchgeführt oder finanziell gefördert  Die DAK hatte drei eigene Kinderkurheime 
– Haus Quickborn in Westerland auf Sylt, Haus Schuppenhörnle in Falkau/Schwarzwald und 
Haus Hamburg in Bad Sassendorf/Westfalen – und war mit insgesamt 65 Heimen vertraglich 
verbunden  Sechs Wochen lang sollten die Kinder den schädlichen Reizen der Stadt entzogen, 
ihre Gesundheit in der freien Natur mit ihren heilsamen klimatischen Reizen, durch Solebäder 
oder Inhalationen gestärkt werden  Die Wirklichkeit sah in vielen Fällen anders aus  Die 
Kurkinder wurden von der Außenwelt abgeschottet, einer ständigen Kontrolle und einer 
starren Tagesstruktur unterworfen  Spielzeug wurde ihnen weggenommen, 

sie hatten keinen Raum für sich, der Briefverkehr mit den Familien wurde zensiert  
Oft herrschte ein strenger, mitunter militärisch anmutender Kommandoton, es kam 
zu verbalen Herabsetzungen, Drohungen, demütigenden Strafen, zur Bloßstellung 
des nackten Körpers, in manchen Fällen auch zu massiven Formen körperlicher Gewalt, von 
Ohrfeigen über das gewaltsame Eintrichtern von Erbrochenem bis hin zu massiven sexuellen 
Übergriffen  All dies verursachte tiefe Verletzungen des Selbst, die auch nach der Kur lange, in 
manchen Fällen bis heute nachwirken  
Die DAK-Gesundheit ist die erste Krankenkasse, die dieses dunkle Kapitel ihrer Geschichte hat 
wissenschaftlich aufarbeiten lassen  2020 haben sich der Vorstand und der Verwaltungsrat 
der DAK-Gesundheit öffentlich zu ihrer Verantwortung bekannt und die Betroffenen um 
Entschuldigung gebeten 
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Die 1950er und 1960er Jahre sind rückblickend die Blütezeit des „Gesundheitsdienstes“, wie die 
Gesundheitsvorsorge der DAK damals genannt wird. Im Mittelpunkt der Präventionsmaßnahmen stehen 
die Reihenuntersuchungen: In den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg sind vor allem Mangelernährung 
und Entwicklungsstörungen unter Kindern und Jugendlichen verbreitet. Wer bei den jährlichen 
Vorsorgeuntersuchungen auffällt, nicht krank, aber auch nicht kerngesund ist, kann eine vorbeugende, 
bis zu sechs Wochen lange Kur bei der DAK beantragen. Die Kasse unterhält zu diesem Zweck 
drei eigene Kinderkurheime und arbeitet mit 65 Vertragsheimen zusammen.

Plakat 1965

Gut gemeint und nett beworben – Gesundheit durch Kinderkuren  
Die Wirklichkeit sah leider oft anders aus 
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DAK-Magazin: Im Dienste der Gesundheit, Juni 1966

„Frauen im Dienste der DAK-Mitglieder - eine Aufgabe, die Erfüllung schenkt“  1966 hat die DAK 7 000 
Mitarbeitende, von denen die Hälfte Frauen sind  Ein Großteil arbeitet in den „sozialen Frauenberufen“ 
im direkten Kundenkontakt: Als Sachbearbeiterin haben sie „für das meiste, was dem einzelnen auf dem 
langwierigen Weg vom Krankwerden bis zur Wiederherstellung Kopfzerbrechen macht“, eine Lösung  Viele 
haben ursprünglich nicht bei der DAK, sondern einen anderen kaufmännischen Beruf gelernt und sich am Schalter in die fachlichen Inhalte und die Betreuung von Versicherten 
eingearbeitet   
Obwohl bis weit ins 21  Jahrhundert hinein die Männer mehrheitlich die Führungspositionen besetzen, können Frauen schon damals innerhalb der Geschäftsstelle aufsteigen: 
Durch interne Lehrgänge im DAK-eigenen, 1964 eingeweihten Schulungszentrum in Bad Segeberg sowie die Übernahme von Vertretungen sammeln sie Erfahrungen, um als 
Gruppenleiterin vier bis fünf Sachbearbeiter in komplizierten Fällen anleiten zu können  Als Geschäftsführerin oder deren Stellvertreterin trägt sie schließlich die Verantwortung 
für den gesamten Standort und behält den Überblick über alle relevanten gesetzlichen Änderungen, die die Kasse betreffen  
„Wenn man (…) die DAK-Geschäftsstelle wie ein Schiff ansieht, so sind die Sachbearbeiterinnen und ihre männlichen Kollegen den Matrosen zu vergleichen, die das Schiff klar 
halten; die Gruppenführerin ist dem Steuermann gleichzusetzen: die Geschäftsführerin und ihr Stellvertreter dem Kapitän und dem Ersten Offizier  Alle aber sind bemüht, die 
Passagiere - also die Mitglieder - gut durch alle Fährnisse zu bringen  Das Ganze ist wirklich wie ein ordentlich geführtes Schiff, dem man sich schon anvertrauen kann “ 

Plakat 1966

Das ist keine Theatergarderobe, sondern eine vollkommen 
natürliche, zeitgenössische Szene aus der Kundenberatung, die der 
Fotograf hier eingefangen hat  Wer fragt sich noch, mit welchem 
Witz es dem jungen Mann links wohl gelungen ist, die ganze 
Geschäftsstelle so köstlich zu amüsieren?
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Der Übergang in die 1970er Jahre ist in Deutschland 
vom politischen Wandel geprägt. Zum ersten Mal 
führt mit Willy Brandt ein sozialdemokratischer 
Kanzler eine sozial-liberale Koalition an. Einige 
wichtige sozialpolitische Reformen fallen in diese 
Zeit. Im Gesundheitswesen werden die Leistungen 
für Arbeiter denen von Angestellten weiter 
angeglichen: Ab dem 1. Januar 1970 gilt auch für 

Arbeiter im Krankheitsfall die 
volle Lohnfortzahlung für sechs 
Wochen. Das Krankengeld 
zahlen die Kassen nun erst 
bei längerer Erkrankung nach 
Ablauf der sechs Wochen. Dies 
markiert einen weiteren großen 
Schritt des Bedeutungsverlusts 
der Wahlleistungen für die 
Krankenkassen, die noch bis 
Ende des Zweiten Weltkriegs 
wichtigste Leistungsart war. Nun 
überwiegen die Sachleistungen, 
die zudem immer weiter 
ausgeweitet und intensiviert 
werden.

DAK-Magazin Nr. 4 1969, Titel und Rücktitel

Die DAK startet mit Schwung und dem Willen zur 
Modernisierung in das neue Jahrzehnt, das ihr ein bis 
dahin bespielloses Wachstum bescheren wird 





Jubiläum • EDV-Entwicklung • Rolle der Frau
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Kundenberatung 1974

Für die DAK 
ist der Beginn 
der 1970er 
Jahre durch 
die politischen 
Veränderungen 
und neue Ent-
wicklungen im 
Gesundheits-
system eine 
ereignisreiche 
Zeit. Sie gibt 
sich 1973 eine 
neue Satzung, 
neue Versicher-
tenbedingungen 
und eine neue 
Krankenord-
nung. Gleich-
zeitig wird die 
Versicherungs-
pflichtgrenze 
angehoben, so 
dass der Kreis 
potentieller Neu-Mitglieder wächst. Das befeuert eine Versicherten-
entwicklung, wie sie die Kasse bis dato noch nicht erlebt hat. 1971 
gewinnt die DAK 421.000 neue Mitglieder, so viele wie nie zuvor. Als 
dreimillionstes Mitglied wird im Oktober 1971 der 27jährige Be-
triebswirt Hans-Friedrich Junginger aus Husum in der DAK aufgenom-
men.

Plakat 1970er Jahre

Den aktuellen Slogan „Ein Leben lang“ 
trägt die DAK-Gesundheit seit 2016  
Aber schon in den 1970er Jahren taucht 
er in ganz ähnlicher Form erstmals auf  
Von „im Dienste der Gesundheit“ bis 

„Unternehmen 
Leben“ hat die 
DAK schon viele 
Claims genutzt  
Oft im Fokus: die 
Positionierung 
als sicherer und 
verlässlicher Ge-
sundheitspartner 
von Geburt bis ins 
hohe Alter 

Plakat 1971

Knallige Farben, mutige Muster – das sind die Trends der 1970er Jahre  
Der aktuelle Zeitgeist spiegelt sich auch in den Plakaten und Broschüren der DAK 
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Büroszenen 1966 bis 1981

Die Mode und die Frisuren ändern sich, die persönliche 
Betreuung bleibt  In den Geschäftsstellen bleibt es dank der 
Vertriebserfolge geschäftig: Zwischen 1945 und 1971 ist 
die Zahl der Mitglieder um fast 600 Prozent gestiegen  Die 
bundesdeutsche Bevölkerung wächst im gleichen Zeitraum 
nur um 32 Prozent 

















Gesundheitsreformen • Suchtprävention • 

Kindergesundheit
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Es ist der DAK wichtig, zu informieren und zu unterstützen, 
wenn Versicherte Leistungen der Kasse benötigen  
Dieses Selbstverständnis gab es nicht von Beginn an  
Die DAK formuliert es im Jahr 1973, als sie sich im Zuge 
einer grundlegenden Erneuerung eine neue Satzung, neue 
Versichertenbedingungen und eine neue Krankenordnung 
gibt  Diese neue Art der Kundenorientierung ist auch auf den 
Werbeplakaten sichtbar  Entsprechende Leistungen für die 
Versicherten sind durch gesetzliche Verbesserungen im Jahr 
1971 im Bereich der Vorsorge und der Rehabilitation möglich 
geworden  Weitere gesetzliche Leistungsverbesserungen in 
der gesetzlichen Krankenversicherung treten am 1  Januar 
1974 in Kraft, vor allem für die Familie als schutzwürdige 
Gemeinschaft  Die Finanzierung von Haushaltshilfen oder das 
Kinderkrankenpflegegeld werden in dieser Zeit eingeführt, 
ebenfalls neu sind Früherkennungsuntersuchungen bei 
Kindern sowie für Krebserkrankungen 

Plakate der 1970er Jahre

Das charakteristische DAK-Logo mit dem „Balken-A“ gibt es seit 1969  Mit dem 
gleichen Stolz wie heute zeigt die DAK es auch in ersten Jahren – das wird auf den 
Plakaten der 1970er Jahre deutlich  Thematisch drehen sich die Plakate um Dinge, 
die für diese Epoche kennzeichnend sind: Besonders deutlich wird das Bemühen 
um junge Versicherte  Ob Auszubildende, Studierende oder junge Selbstständige: 
Berufsanfänger sind ein wichtiges Werbe- und Vertriebsziel  Wie heute in den sozialen 
Netzwerken versucht sich die DAK bereits in den 1970er Jahren in der Ansprache 
junger Menschen auf Augenhöhe – hier mit Anspielungen auf die junge Mode dieser 
Zeit  Doch auch ernste Themen werden behandelt: Auf drastisch steigende Kosten in 
der Gesundheitsversorgung reagiert die Politik in den 1970er Jahren zunächst nur mit 
zaghaften Maßnahmen wie den Zuzahlungen für Arzneimittel 
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DAK-Magazine 1990 

Die deutsche Wiedervereinigung ist im Jahr 1990 das beherrschende 
Thema – auch im Mitgliedermagazin der DAK, das die Versicherten 
über alles informiert, was die DAK nach dem Mauerfall unternimmt  
Sie bezieht sich auf ihre Geschichte, in der ihre Vorgängerkassen 
schon vor 1945 die Menschen im Gebiet der späteren DDR 
krankenversicherten  Nun kehrt die DAK dorthin zurück: Schon 
früh erklärt sich die DAK dazu bereit, bei der Neuorganisation des 
Krankenversicherungswesens in der DDR zu unterstützen  Schon 
bevor die Wiedervereinigung im Oktober 1990 vollzogen und ab dem 
1  Januar 1991 die gesetzliche Krankenversicherung in den neuen 
Bundesländern eingeführt wird, kündigt die Kasse die Einrichtung 
neuer Geschäftsstellen an  Das DAK-Magazin informiert über junge 
Menschen aus den neuen Bundesländern, die bei der DAK eine 
Ausbildung beginnen, und freut sich über den Mitgliederzuwachs: 
Ute Lerch aus Leipzig wird im November 1990 als fünfmillionstes 
Mitglied geehrt  Allgemein trägt die DAK-Gesundheit mit ihrer 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit dazu bei, das westdeutsche 
Sozialversicherungssystem und das gegliederte System der 
Krankenversicherung in den neuen Bundesländern bekannt zu 
machen 

Plakat 1992 

Eine Werbung für die Krankenversicherung bei der DAK funktioniert mit dem Slogan 
„Willkommen bei Freunden“ auch im Kontext der noch jungen deutschen Wiedervereinigung 

DAK-Magazin 4/1990 DAK-Magazin 3/1990
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schwere[s]los

Die Aufklärungskampagne erhöht ab 2016 die Aufmerksamkeit für die wachsende 
Adipositas-Problematik  Das Titelbild gewinnt die Auszeichnung „PR-Bild des Jahres“ 2017 

Dance Contest

Von 2011 bis 2021 drehen jedes Jahr bis zu 4 000 Kinder und Jugendliche Tanz-
videos und stellen sich einem Online-Voting, um sich für das Herzstück des Dance-
Contests zu qualifizieren: Im Rahmen von öffentlichen Festen in vielen deutschen 
Städten präsentieren die jungen Tanzteams ihr Können auf der Bühne vor großem 
Publikum und prominent besetzten Jurys. Die ehemalige Profitänzerin und TV-
Persönlichkeit Motsi Mabuse ist 2017 Jurorin beim DAK-Dance-Contest 

DAK - Aktionen im Wandel der Zeit

In ihrer gesamten Geschichte war und ist es der DAK besonders wichtig, 
die Menschen auf dem Weg zu einer gesunden Lebensweise zu begleiten 
und zu unterstützen  Ihre zahlreichen Angebote zur Gesundheitsförderung 
beschränken sich dabei nicht auf bloße Information und Aufklärung: 
Mitmachaktionen, Wettbewerbe und Ausstellungen gehören schon seit 
vielen Jahren zum Repertoire  Die inhaltlichen Grundlagen der Aktionen 
sind wissenschaftlich fundiert. Und um junge und alte Menschen für 
Gesundheitsthemen und natürlich auch für die DAK zu begeistern, kommt oft 
auch der Spaß- und Unterhaltungsfaktor nicht zu kurz. Beispielhaft dafür ist der 
DAK Dance-Contest, der von 2011 bis 2021 Tausende Kinder und Jugendliche 
zum Tanzen animiert und mit seinen Veranstaltungen zahlreiche Innenstädte 
zum Jubeln gebracht hat 
Gesunde Ernährung, Fitness und Bewegung, Kinder- und Jugendgesundheit, 
Suchterkrankungen durch Alkohol, Rauchen oder moderne Medien – diese 
Themen kehren seit Jahrzehnten immer wieder und werden in den DAK-
Aktionen in zeitgemäßer und zielgruppengerechter Form aufgegriffen  Das 
Engagement der DAK für die gesundheitliche Aufklärung und Unterstützung 
der Menschen wird ihr zurückgezahlt: Begeisterte Menschen, die an den 
Aktionen teilnehmen, positives Medienecho und die Unterstützung prominenter 
Persönlichkeiten stärken das gute Image der DAK in der Öffentlichkeit  
Beispiele in der Gegenwart sind der Plakatwettbewerb „bunt statt blau“ 
gegen Alkoholmissbrauch bei Jugendlichen und der Wettbewerb „Gesichter für 
ein gesundes Miteinander“, die von Ministerpräsidentinnen und -präsidenten sowie 
Ministerinnen und Ministern und weiteren prominenten Persönlichkeiten aus der 
Politik auf Bundes- und Landesebene öffentlich unterstützt wird 

fit4future mit Eckart von Hirschhausen 2021
Seit 2016 unterstützt die Präventionsinitiative Schulen 
und Kindergärten dabei, Kinder und Jugendliche zu einem 
gesunden, stressarmen und positiven Lebensstil zu führen 

Die politischen Reformen der 1990er Jahre bringen auch einen erheblichen Einschnitt für das 
wichtige Thema Gesundheitsförderung: Das Beitragsentlastungsgesetz 1997 untersagt den 
Kassen größtenteils Angebote zur Prävention – ein Argument sind Zweifel an Wirksamkeit und 
Qualität. Eine kurze Episode: Mit dem GKV-Gesundheitsreformgesetz im Jahr 2000 werden diese 
Kompetenzen der Kassen wiederhergestellt und durch das spätere Präventionsgesetz erweitert. 
So sind Gesundheitsförderung und Prävention bis heute ein wichtiges Tätigkeitsfeld der DAK- 
Gesundheit.
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Bunt, kreativ, ausgefallen: Seit 2010 engagiert sich die 

DAK-Gesundheit verstärkt im Bereich Alkoholprävention 

bei Kindern und Jugendlichen. Sie ruft Schülerinnen und  

Schüler auf, bunte Plakate gegen das Rauschtrinken zu 

gestalten. „bunt statt blau: Kunst gegen Komasaufen“ 

– so heißt der Plakatwettbewerb, der 2023 bereits zum 

14. Mal stattfindet. Ziel der Präventionskampagne ist, 
dass sich Schülerinnen und Schüler kreativ mit den 

Risiken eines Alkoholmissbrauchs auseinandersetzen und 

für ein buntes, gesundes Leben ohne Alkohol werben. 

Auslöser für den Start des Wettbewerbs ist im Jahr 
2010 ein trauriger Rekord von mehr als 25 000 
Krankenhausbehandlungen von Minderjährigen mit einer 
Alkoholvergiftung  Inzwischen ist „bunt statt blau“ eine der 
erfolgreichsten Präventionskampagnen in Deutschland  Im 
Laufe der Jahre beteiligen sich rund 122 000 Jungen und 
Mädchen zwischen 12 und 17 Jahren  Die Kampagne wird 
mehrfach ausgezeichnet und im Drogen- und Suchtbericht der 
Bundesregierung als positives Beispiel genannt  
Viele Kinder und Jugendliche haben seit dem Start von „bunt 
statt blau“ beeindruckende Plakate gegen Alkoholmissbrauch 
entworfen  Alkohol wirkt im Körper von Jugendlichen 
viel stärker als bei Erwachsenen: Weil sie in der Regel ein 
geringeres Körpergewicht haben, werden Mädchen und Jungen 
im Teenager-Alter schneller betrunken  Gleichzeitig baut ihr 
Körper Alkohol langsamer ab, da das dafür verantwortliche 
Enzym nur in geringerer Menge vorhanden ist  Dieses Risiko 
wird regelmäßig unterschätzt   
Der Trend weist zwar in die richtige Richtung: 2021 werden 
rund 42 Prozent weniger junge Rauschtrinkerinnen und -trinker 
als im Vor-Corona-Jahr 2019 stationär versorgt  Trotzdem 
trinken immer noch zu viele Jugendliche, bis der Arzt kommt  
Rund 11 650 Kinder und Jugendliche im Alter zwischen zehn 
und 19 Jahren werden 2021 mit einer akuten Alkoholvergiftung 
ins Krankenhaus eingeliefert  Das zeigen Daten des 
Statistischen Bundesamts  
Deshalb lässt die DAK-Gesundheit mit Aufklärungsbemühungen 
nicht nach. Alkoholprävention ohne erhobenen Zeigefinger 
bleibt für die Kasse unverzichtbar, um Kindern und 
Jugendlichen die Gefahren von Alkoholmissbrauch aufzuzeigen  
Ob gemalt, gezeichnet oder digital entworfen: Im 
kreativen Prozess beschäftigen sich die „bunt statt blau“-
Teilnehmerinnen und -Teilnehmer intensiv mit den möglichen 
Gesundheitsgefahren des Alkoholkonsums  Die Plakate, 
die dabei entstehen, sind für die Aufklärung sehr wertvoll  
Sie haben auf die junge Zielgruppe eine sensibilisierende 
Wirkung, die sich durch traditionelle, eher an Erwachsene 
gerichtete Warnhinweise nicht erzielen lässt  Junge, 
künstlerisch motivierte Menschen werden zu authentischen 
Botschafterinnen und Botschaftern gegen das Rauschtrinken  
Das macht diese Präventionskampagne so besonders  
Inhaltlich eingebettet ist „bunt statt blau“ in die „Aktion 
Glasklar“, einer Präventionskampagne, die jungen Menschen 
hilft, einen Weg zu finden, gesundheitsbewusst mit Alkohol 
umzugehen  
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